Globalisierung im 15. Jahrhundert
Es war ein Fehler der Koordination, oder einfach nur Glück, dass Columbus auf Amerika stieß. Sein eigentliches Vorhaben war, einen neuen Handelsweg nach Asien zu finden, indem er an Afrika vorbei segeln und nach Indien gelangen wollte. Als er dann auf  Land und Menschen stieß, dachte er, dass er in Indien angekommen war, doch er landete in Amerika. Durch den Verdacht, dass er in Indien sei, gab er den Menschen, denen er begegnete, den Namen: Indianer. 

Durch diese Entdeckung und die erste Weltumsegelung von Magellan wurde klar, dass die nebeneinander liegenden  Nationen Spanien und Portugal die Weltmacht übernahmen. Sie hatten nicht nur die Kontrolle über einen großen Teil Europas, sondern auch über Amerika, Afrika und Asien. Es gab nur ein Volk, welches zu dieser Zeit genauso hoch angesehen wurde, wie Die Spanier und Portugiesen – Die Osmanen. 

Nach der Entdeckung Amerikas durch Christoph Columbus zeigte sich, dass die Spanier sehr übermutig waren. Beim Aufeinandertreffen zwischen den Spaniern und den Ureinwohnern Amerikas (Inka, Azteken etc.) wurde schnell klar, dass die Spanier einen entscheidenden  Vorteil, durch ihre weiterentwickelten Waffen, hatten. Was die Gesellschaftsstrukturen und Lebensweise der Ureinwohner anging, waren sie auf dem gleichen Niveau, wie die Spanier. Diesen militärischen Vorteil nutzten die Spanier aus, indem sie entweder eine gesamte Kultur (Azteken) auslöschten oder die Ureinwohner dazu verwiesen ihre hauseigenen Sklaven zu sein. Die Spanier und Portugiesen nutzen ihre Macht vollkommen aus und teilten „ihre“ Gebiete untereinander auf. Ganz Amerika, außer dem heutigen Brasilien, wurde den Spaniern zugesprochen. Asien, Afrika und Brasilien fielen ab sofort unter die Hände Portugals. Die Auswirkungen der spanischen Machtübernahme in Amerika kann man heute, anhand von Städtenamen oder der gesprochenen Sprache in dem jeweiligen Land, erkennen. Das beste Beispiel ist Mexico, wo bis heute noch Spanisch gesprochen wird. 

Doch nachdem es die Spanier geschafft haben, in Süd-Amerika das Christentum zu verbreiten, fand ein Machtwechsel in Europa statt. Die Franzosen, Briten und Niederländer übernahmen ab dem 17. Jahrhundert nach und nach die Macht. Diese Macht zeigte sich nicht nur in Europa, sondern sie übernahmen auch die Territorien in Amerika, Afrika und Asien. Die Briten siedelten sich überwiegend in Nordamerika an, was die übernommen Städtenamen aus England [(New) York etc.] deutlich machen. 

Doch auch durch Magellans erste Weltumsegelung wurde ein revolutionärer Gedanke bewiesen. Die Araber waren die ersten, die davon ausgingen, dass die Erde eine Kugel sei, doch dies wurde nie bewiesen. Diesen Beweis erbrachte Magellan dann durch die erste Weltumsegelung. Dieser revolutionäre Beweis verschaffte den Portugiesen im 15. Jahrhundert ein hohes Ansehen anderer Nationen, welches sie vollkommen ausnutzen. Sie waren nun zusammen mit den Spaniern die am meisten weiterentwickelten Kulturen, was die Schiffs- und Navigationstechnik anging. 

Alles in allem kann man zwar sagen, dass die Entdeckung Amerikas und die erste Weltumsegelung das Revolutionärste war im 15. Jahrhundert, doch die Ausrottung mehrerer, verschiedener Kulturen zeigte auch die Schattenseite der Globalisierung.

